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A tlan tosph in ctes, ein eigenartiger Stamm der 
Perisphinctiden

Von W. Wetzel, Kiel 

M it 3 A bbildungen im  Text

Z u s a m m e n f a s s u n g :  Von der norm annischen K üste liegen Dogger- 
Perisphinctiden  vor, die keiner der b ek an n ten  G a ttungen  zugeordnet werden 
können , so daß fü r sie die G a ttu n g  Atlantosphinctes neu aufgeste llt w ird. Als 
V orfahr kom m t Psendotoites argentinus A rkell in Betracht.

N achträglich w ird das norm annische Wagnericeras arbustigerum (O rb .) 
nochmals besprochen u n ter Richtigstellung diesbezüglicher A uffassungen  in 
A rkell ' s letztem  W erk.

E i n l e i t u n g
Die so schwierig zu ordnenden und genetisch zu deutenden Gruppen der 

Perisphinctiden stellen den Paläontologen vor immer neue Aufgaben.
Im folgenden werden normannische Funde beschrieben, die wohl ein be­

sonderes Interesse dadurch beanspruchen dürfen, daß südamerikanische 
Funde als vermutliche Vorfahren in Frage kommen.

S y s t e m a t i s c h e r  Tei l  
A t l a n t o s p h i n c t e s  n. g.

Genotyp: A. normannicus n. sp.
Gattungsdiagnose: Die ziemlich evoluten Umgänge mit kreisförmigem 

Querschnitt bilden ihr auffallendstes Skulpturmerkmal erst kurz vor dem 
Endstadium des Wachstums aus: Hier erweitert sich der Abstand der radial 
ausgerichteten Stammrippen, und auf ihrer Flankenmitte erheben sich A n ­
s c h w e l l u n g e n ,  die entfernt an die Flankenknoten der Stephanoceraten 
erinnern. Die Externrippen, durch Spaltung oder Einschaltung gebildet, er­
scheinen abgeschwächt.

Die Sutur ist im Vergleich mit anderen gleichzeitigen Perisphinctiden 
nur mäßig differenziert und hängt gegen die Naht nur wenig ab. Die Lo­
ben erreichen angesichts ihrer Schmalheit eine beachtliche Tiefe.

Atlantosphinctes N o r m a n n i c u s  n. sp.
Derivatio nominis: nach dem Fundgebiet.
Stratum typicum: Obere Parkinsonien-Schichten (Zigzag-Zone).
Locus typicus: St. Honorine, Calvados.
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Diagnose: Der Genotyp zeigt die in der Gattungsdiagnose genannten 
Merkmale. Die Wohnkammerlänge beträgt etwa 3/4 Umgänge.

Anzahl der untersuchten Exemplare: 2.

Bemerkungen: Die beiden Exemplare entstammen der rezenten Abra­
sionsplatte vor dem Kliff von St. Honorine und lagen in der Kalkbank, die 
die oolithe ferrugineuse unmittelbar überdeckt. Nur spärlich finden sich 
noch Eisenooide, eingestreut in den Wohnkammern.

Die mangelhafte Erhaltung der Exemplare beruht nicht so sehr auf der 
rezenten Abrasion als vielmehr auf einer deutlich erkennbaren Subsolu­
tion — es dürfte während der Einbettung Sedimentmangel geherrscht ha­
ben.

Die Auffassung der Exemplare als erwachsene Individuen stützt sich 
nicht nur auf den extrem evoluten Habitus, sondern auch auf den Befund 
des merklichen Zusammenrückens der letzten Suturen.

D i s k u s s i o n  v e r m u t l i c h e r  V e r w a n d t s c h a f t s b e z i e h u n g e n

Bekanntlich gibt es Perisphinctiden-Gruppen, die früher auftreten als 
unsere Gattung. Dazu gehört Procerites mit einer unvergleichbar viel höher 
differenzierten Sutur. Auch der Gattung Choffatia müßte man einen frü­
heren Beginn zuerkennen, wenn Ch. fauna (S ie m .) wirklich gattungszuge­
hörig sein sollte. Ihr Habitus und ihre Sutur erlauben mit unserer Gattung 
keinen Vergleich. Aus der oolithe ferrugineuse stammt auch S ie m ir a d z k is  

„Procerites" evolutoides, also eine Form mit ähnlicher Evolution wie unser 
A. normannicus, aber mit andersartiger, hochdifferenzierter Sutur — ver­
mutlich das Endglied eines Stammzweiges, dessen Skulptur von Procerites 
sehr verschieden ist. Auch Glyphosphinctes S. B u c k m . beginnt schon im 
Liegenden unserer Fundschicht. Gl. limoniticus Bu. 1925 (Taf. 545 A) sieht 
unseren Atlantosphincten nicht unähnlich. Aber zu dieser seiner Art stellt 
B u c k m a n  Exemplare mit Riesenwuchs und einer enorm differenzierten und 
stark suspensen Sutur. B u c k m a n s  kleinwüchsige Art glyphus bietet auch 
keine Vergleichspunkte, weder hinsichtlich der Skulptur, noch der Sutur. 
Von Bayeux beschrieb S ie m ir a d z k i auch seinen Perisp. Atlas (1898, S. 3 2 1 , 

Abb. 80, Taf. 23), der in neuere Gattungen nicht eingeordnet wurde. Seine 
im Alter weitständigen Rippen erinnern etwas an Atlantosphinctes, aber 
der hochovale Röhrenquerschnitt und die Sutur erlauben keinen Vergleich. 
(Weitständigkeit der Altersrippen kommt bei den verschiedensten mitein­
ander nicht verwandten Gruppen vor.)

Unsere Umschau bei bekannten Dogger-Perisphinctiden ergab keine 
Anhaltspunkte für denkbare Verwandtschaftsbeziehungen. Nun hat aber 
A rk ell  (1954) auf einen argentinischen Ammoniten aufmerksam gemacht, 
der dem Bajocien von Espinazito entstammt, und den er zu Pseudotoites
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Abb. 1. Atlantosphinctes normannicus n. g., n. sp., Arttypus. Oberste Parkinso- 
nien-Schichten (Zigzag-Zone) von St. Honorine, Calvados. Unterseite. 5/8 X.

Abb. 2. Dasselbe Exemplar, Oberseite. 5/8 X.
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S path  1939 stellt. Dieser Ps. argentinus A rkell &  P layford  (1954,735.40, 
Fig. lab) ist ein Stephanocerat (im weiten Sinne), der sich durch Evolution 
und Skulptur von seinen vermutlichen Vorfahren weit entfernt hat. Seine 
bemerkenswerteste Skulptureigenart ist aber die, daß die sehr kräftigen 
Stammrippen auf der Flankenmitte statt Knoten eine breite A n s c h w e l ­
l ung  tragen. Die Sutur ist wenig differenziert. Mithin liegt die Vermutung 
nahe, daß unser Atlantosphinctes eine Weiterentwicklung dieses Pseudo- 
toites unter Bewahrung seiner besonderen Rippenform darstelle, daß seine 
Nachkommen also den Weg über die Tethys und weiter zur normannischen 
Meeresstraße gefunden hätten. Auch die Suturgestaltung spricht für solche 
Verwandschaftsbeziehung. Man könnte eine Habitusähnlichkeit der Sutu- 
ren unseres Atlantosphinctes und derjenigen gewisser Otoiten — vermut­
lichen Vorfahren von Pseudotoites — erkennen im Hinblick auf die Sutur 
von Of. dilatatus trifurcatus W esterm ann  1954. Jedenfalls wird die unmit­
telbare Herkunft eines Perisphinctiden-Stammes aus den Stephanoceraten 
hiermit diskutabel1.

Nachtrag
zur Arbeit des Verf. über einige umstrittene Bath-Ammoniten (N. Jb. Geol. 
Pal. Abh., 124).

Mit kurzen, aber notwendigen Zusätzen komme ich auf die Unter­
suchung zurück, die hauptsächlich der Gattung Wagnericeras S. Buckm . 
1921 gewidmet war. Neue Funde in der Normandie, woher d 'O rbigny  seine 
später in der Gattung Wagnericeras vereinten Arten beschrieben hatte, er­
laubten eine klarere Herausarbeitung der Gattungscharaktere. Dabei glaubte 
ich mich im Einverständnis mit A rkells bis 1955 veröffentlichten Auffas-

1 A rkells H olo typus von Pseudotoites argentinus (Fundort Espinazito, Slg. 
Bo d en ben d er , G öttingen) ist nach des A utors M einung gleichartig m it Emileia 
aff. singularis (G ottsche 1878) Ja w o r sk i 1926. D abei handelt es sich um  einen 
S te inkern  aus den snuzei-Schichten des O berlauf-B ereiches des Rio A tuel. Die 
Z ugehörigkeit zu Pseud, argentinus ist sehr zw eifelhaft, da  Ja w orskis Exem plar 
dicker und  raschw üchsiger ist und eine reichlich differenzierte  S u tu r besitzt.

Eine in te ressan te  „R ückerinnerung" an  die S tephanocera ten-S kulp tur findet 
sich bei jungjurassischen P erisph inctiden  m it dem A u ftre ten  von Flankenknoten  
im A ltersstad ium . N am engebend tr itt  uns dies entgegen bei Andesites noduli- 
ferus (Steuer) aus dem  argentin ischen T ithon. D azu ist der H inw eis nötig , daß 
Steuers Zeichnung eine zu große Ä hnlichkeit m it unserem  Atlantosphinctes vor­
täuscht. D ie N achprüfung des O rig inales erg ib t das V orhandensein  echter Kno­
ten (nicht von Anschw ellungen).

Ein ähnlicher K onvergenzfall w ird  neuerdings aus dem  spanischen C allqvien 
b ekann t gemacht durch Bu sn a r d o , Elmi & M angold  (Trav. Lab. Geol. Fac. Sc. 
Lyon N. S. 11). Es handelt sich um  Subgrossouvria ornata n. sp. D iese ist wie 
Atlantosphinctes evolut und dickröhrig. Ihre k räftigen  w eitständ igen  S tam m ­
rippen tragen A nschw ellungen un terha lb  der Flankenm itte . Angesichts der Sutur 
und der zahlreichen E xternrippen ist aber eine V erw andtschaft unwahrscheinlich.
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Abb. 3. Para typoid  vom  gleichen Fundort. 5/8 X . Die beiden O rig inale  befinden 
sich im G eolog.-Paläontol. In stitu t der Kieler U niversitä t (K atalog-N r. 2819,2820).

sungen. Kurz vor seinem von uns betrauerten Tode hat A rkell 1958 aber 
eine Darstellung gegeben, die nicht unwidersprochen bleiben kann:

Die Gattung Wagnericeras soll nun zu den Zigzagiceratinae gehören 
und ihr Umfang durch Aufnahme der Gattung Suspensites S. Buckm . 1922 
als Untergattung erweitert werden. Auch wird die Abstammung von Pro- 
cerites ins Auge gefaßt.

Dagegen sprechen folgende Befunde:
1. Der Einordnung in die Zigzagiceratinae widerspricht der Befund, 

daß sich auch bei Jugendexemplaren von Wagnericeras keine Zigzag-Skulp­
tur findet.

2. Der Abstammung von Procerites s. s. widerspricht, daß die Skulptur 
von Wagnericeras nicht „procer" ist und die Sutur viel weniger differen­
ziert.

3. Die Einbeziehung von Suspensites Bu. macht den Gattungscharakter 
von Wagnericeras völlig unklar. Suspensites suspensus Bu. ist eine zwar 
früh auftretende, aber ganz eigenartig spezialisierte Form mit breitem Röh-



renquerschnitt, engem Nabel und einer Sutur, die durch Tiefe des Extern- 
lobus und eine überentwickelte, stark abhängende Nahtpartie („suspensus") 
ausgezeichnet ist.

4. Besonders groß wird die Verwirrung dadurch, daß d 'O r b ig n y s  Art 
arbustigerus ausgerechnet in die „Untergattung" Suspensites gestellt wird, 
obwohl ihr alle Merkmale von Suspensites fehlen. A rk ells Vorstellung von 
arbustigerus d 'O r b . wird nicht dadurch verständlicher, daß er einen „Lecto- 
typ" abbildet aufgrund des Gipsabgusses eines Originales von einem dem 
locus typicus recht entfernten französischen Fundgebiet, wobei die Bestim­
mung dieses Exemplares nicht sicher erscheint.

Diese Sachlage konnte nur dadurch gebessert werden, daß dem Fund­
gebiet von arbustigerus d 'O r b . ein Exemplar entnommen wurde, das, der 
Abbildung d 'O r b ig n y s  möglichst nahestehend, zum Neotyp gewählt wurde, 
und daß an dessen Seite Exemplare gestellt wurden, die das Aussehen der 
Art in den verschiedenen Wachstumsstadien veranschaulichen.
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